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Neuer Tarifvertrag sichert den Standort
EXIDE IN BAD
LAUTERBERG

Das Exide-Werk stand im Focus der Konzernmutter. In schwierigen Verhandlungen konnte
die IG Metall einen Sondertarifvertrag aushandeln, der die Beschäftigung bis 2017 und den
Standort bis 2020 sichert. Dafür verzichten die Beschäftigten auf 86 Prozent der Sonderzah-
lungen. Im Gegenzug investiert das Unternehmen und holt neue Aufträge in den Harz.

750 Beschäftigte haben im letzten
Jahr um ihrenArbeitsplatz bei der
Exide Technologies GmbH gefie-
bert, weil die Konzernmutter ins
Insolvenzverfahrennach »Chapter
Eleven«desUS-Konkursrechts ge-
rutscht war. Während eines sol-
chenVerfahrens kann sichdasUn-
ternehmen geschützt vor
Gläubigeransprüchen reorganisie-
ren. Im Rahmen dieser Siche-
rungsmaßnahme stand auch Bad
Lauterberg auf dem Prüfstand.

Um die Kosten am Standort
zu senken, wollte die Geschäfts-
führung die Tariferhöhungen ein-
sparen, indem sie das fünfte Mal
aus dem Arbeitgeberverband aus-
getreten ist. Zudem forderte sie ei-
ne Verlängerung der Arbeitszeit.

Die IGMetall war erst zuVer-
handlungen bereit, nachdem die
Firma wieder in den Arbeitgeber-
verband zurückgekehrt war. Die
Verhandlungen waren extrem
schwierig, da es vor Ort zunächst

keinen Verhandlungspartner gab,
sondern nur in Paris am europäi-
schen Konzernsitz.

Das Ergebnis: Die Belegschaft
verzichtet auf 86 Prozent der Son-
derzahlungen. Im Gegenzug wer-
denbis Ende 2017betriebsbeding-
te Kündigungen ausgeschlossen.
Sollte sich das Unternehmen nicht

daran halten, muss es die Ver-
zichtsleistungen der Beschäftigten
zurückzahlen.

Zudem wurde eine Standort-
sicherung bis Ende 2020 verein-
bart und ein höheres Auftragsvo-
lumen zu gesichert. Auch soll
wiedermehr inBadLauterberg in-
vestiert werden. Um die zusätzli-
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Exide-Beschäftigte beim Warnstreik in der Tarifrunde 2013: Das Unternehmen
ist wieder im Arbeitgeberverband und zahlt die Tariferhöhungen. Zudem läuft
ab dem 1. Januar 2014 ein Sondertarifvertrag.

Das neue Dreier-Team im Betriebsrat bei der Exide
Der Sondertarifvertrag hat unsere Jobs für die nächsten Jahre gerettet

Wolf-
gang
Schönfel-
der, 57,
ist seit
1990 bei
der Exi-
de. Der
leiden-
schaftli-

che Motorradfahrer war bis 2009
stellvertretender Teamleiter in der
Gießerei und zuletzt im Team für
Arbeitsplatzoptimierung. Seit 2002
istderMetaller imBetriebsrat. 2012
wurdeer stellvertretenderBetriebs-
ratsvorsitzender und seit Juli 2013
ist er Betriebsrats- und Gesamtbe-
triebsratsvorsitzender sowie imEu-
robetriebsrat.

Heike
Höche,
42, hat
1993 ihre
Ausbil-
dung als
Chemie-
laboran-
tin bei
der Exide

abgeschlossen undwurde bis 1997
nur über Zeitverträge weiter be-
schäftigt. Seit 1998 ist sie Vertrau-
ensfrau und Betriebsrätin. Sie
setzt sich für die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen von Leihar-
beitern und für die Übernahme
derAzubis ein. Seit Juli 2013 ist die
Schallmeienspielerin stellvertre-
tende Betriebsratsvorsitzende.

Dieter
Zimmer-
mann,
58, ist seit
1977 im
Unter-
nehmen.
Seitdem
ist der
gelernte

Maurer in der Gewerkschaft. Der
Hobbyschwimmer und Familien-
mensch engagierte sich zunächst
als Leiter des Vertrauenskörpers.
Seit 1990 ist er im Betriebsrat und
seit Juli 2001 freigestellt. Der Bad
Lauterberger kämpft für denErhalt
des Standorts, damit die Region
nichtweiter ausblutetunddieMen-
schen ihre Jobs behalten.

Betriebsratsvorsitzender
Wolfgang Schönfelder:
»Die Beschäftigung und
den Standort gesichert«.

Stellvertretende Be-
triebsratsvorsitzende
Heike Höche: »Azubis
werden übernommen.«

Freigestellter Betriebsrat
Dieter Zimmermann:
»Neue Aufträge für den
Standort vereinbart.«

KOMMENTAR

Eine gute Lösung für
das Werk vereinbart
Wir konnten in schwierigen
Verhandlungen einen
Sondertarifvertrag erzielen,
der den
Standort bis
2020 sichert
und bis 2017
betriebsbe-
dingte
Kündigun-
gen aus-
schließt.
Zudem wur-
den Investi-
tionen vereinbart und neue
Aufträge für das Werk
beschlossen. Dafür haben
auch die Beschäftigten ver-
zichtet. Dieser Abschluss
zeigt, dass man mit
Tarifverträgen flexible und
betriebsspezifische Lösungen
finden kann, von denen
beide Seite profitieren.

Manfred Zaffke,
Erster Bevoll-
mächtigter der
IG Metall

chenAufträge zu bewältigen, wur-
den bis Ende letzten Jahres 30 Be-
fristungen in Festanstellungen
umgewandelt. Von den vereinbar-
ten achtAzubiswerden fünf unbe-
fristet und drei zunächst für ein
Jahr übernommen.

Um den Verzicht auf die Son-
derzahlungen abzufedern, will der
Betriebsrat zusätzlich flexible Ar-
beitszeiten vereinbaren.
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